
Bismarck un de Lauenborger Buern.

Aus dem Nachlaß von Heinrich Burmeſter.
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Wi ſchreewen achtteihnhunnert un ſo 'rüm. Dat oll Dütſche

Vaderland feet wedder in'n Sadel, un de Mann, de dat fardig bröcht

harr un nu Dütſchland rieden leet, weer Bismarck.

It ſegg blot Bismarck, denn wenn't ok noch mehr mit ſon' Namen

giwt, is doch man blot Een, wat Bismarck is . Uterdem weer he dunn

ok eben eerſt Fürſt worden, un bekannt weer he to de Tid mehr as de

iſern Graf, wobi de Een ſit dit un de Anner dat vörſtell un de Drüdd

em gar för en Füerfreter höll. He harr dat Wort jeggt von Blot un

Iſen un von de wullen Uennerjack, de Een eerſt jümmer ſo fretig an'n

Liw is, äwers fik nahſtens ganz god anlett, un wat fünſt noch all.

Un Frankriek harr he en „ ſtappzaum “ anleggt un harr ehr grad fiv

duſend Miljonen aftappt. „ Wo vel makt dat ?" jäden de Buern

hier in'n Lann', „ ſo vel kann en Minſch ja woll gor nich uttellen ?“

un makten grot Ogen , wiſchten fik de Näſ af un funn' nich begriepen ,

dat de Welt noch jümmer beſtahn ded.

Denn heet dat : „ Nawer, heſt Du't all hört ?" „ Ne, wat

denn pun „Na, nu ſegg Een an ! Büſt in'n Lann ' un weeſt nich , wat

jeßt Allens angahn kann un of vör ſik geiht ? "
wWat is denn

los ?“ frög de Anner. „ Je, wat is los ! Hör to : Dor weer de

Kühßer Buervagt, de harr fiet ollen Tiden von ſin Hus ut 'ne Wiſch

up de anner Sid von de Stefniß liggen, un de Staat oder de hoge

Obrigkeit harr wedder een up ſin Sid . För diſs makt dat nir ut,

wonehm de Wiſchen leegen , för den Buervagt äwers heel vel, denn

de wüßt jümmer nich äwer dat Water to kamen .

As de nu ſeeg, woans Bismarck de Welt regeer un Preußen arrondeert

oder rund makt harr, ſchreew he em ſo un ſo, un dat he ſik ok geern arron

deeren wull. Bismarck fäd : Die Sache ſoll unterſucht werden '; un een !

twee ! dree ! weer ſe ünnerſöcht, un de Kühßer Buervagt harr ſin Wiſch vör

de Dör." Dat lett fit ſehn !" fäd de Anner. Wat wuli dat

nich ! “ antert de Eerſt. „ Wat keen Een hier för möglich hollen harr,

dat kunn Bismarck ſoglik fardig kriegen ; ja, de Preuß! de Preuß ! den'

kümmt dat gor nich up an ; wenn't ſin mutt , ſtellt he de Welt up'n

Kopp un blitt ſülmſt up de Föten beſtahn. “
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So würd in'n Lann' vertellt, äwers dat ſchull noch anners kamen.

Eens Dags ſchenft' Kaiſer un König Wilhelm an ſin truen Deener,

Reichskanzler von Bismarck, den groten ſchönen Saſſenwald ton Fürſten

ſiß, un Bismarck weer Herr up ſin eegen Grund un Boden un keem

nah Friedrichsruh.

Preußen harr he arrondeert, nu wull he fik ſülmſt ok arron

deern . Up de Holſteiniſch Sid un grad an de Scheid von'n Saſſen

wald liggen hart an de Bill entlang mehr Göder oder Höw' , un

dorup harr he't affehn, harr den Anfang makt, ſe antoköpen, un ſtünn,

as ſeggt würd, noch wieder in Uennerhandlung .

Dat weer denn ſo'n ſchönen Sünndagmorgen. De Sünn ſchien

fründlich von Hewen hendal, de Vagels ſüngen in de Böm , un aller

wegens wies ſit Luſt un Leben in de Natur .

Fürſt Bismarck weer in Friedrichsruh, ſiet ehrgiſtern Abend weer

he dor, ſo würd up de Dörper vertellt.

„Mudder , wat meenſt Du , willen wi den Mann nich of 'mal

fehn ? " ,,Lat uns“, ſäd ſe . De Knecht müßt anſpann ', un to“

Wagen un to Fot güng dat nah Friedrichsruh.

Bismarck ſeet grad in ſin groten Lehnſtohl, ſmök ſin Pip Toback

un regeer to gliker Tid, as Miniſter von Lauenborg un Preußen,

diſſe beiden Staaten, as Reichskanzler dat Dütſche Riek un, wiel

unſen Herrgott ſin Will dat weer, eegentlich de ganze Welt; worut

äwers nich to ſehn weer, ob em de Pip Toback mehr behag ' oder dat

Regeern mehr Spaß makt .

As he denn eenmal to Höcht feef un ſin Ogen dörch't Finſter

gahn leet , ſeh'he , dat fik buten vör ſin Balleh 'ne ganze Reeg

Minſchen ut de Uemgegend anſammelt harr , üm em in ehr Art un

Wieſehr „ Huldigung“ min leew Lejer , dit is hochdütſch , de

Plattdütſche hett keen ' Utdruck dorför , de ſeggt blot : wi wull'n em

' mal ſehn - dortobringen.

Bismarck harr all männig’n Kampf dörchfämpft un harr ſit all

vel gefallen laten müßt , worüm ſchull he ſik dit alſo ok nich gefallen

laten ? Un dit gefüll em, un een ! twee ! free ! weer he buten vör

de Dör. ,,Guten Morgen , lieben Leute !" ...Gu'n Morgen !

Morg’n ! Mor’n ! Herr Fürſt!"" un Hänn'un Müßen bewegen ſit

in de Luft.

Al de Annern vöran un ganz to vörn ſtünn oll Buer Schomaker

ut Kräpelshagen.

De harr de Mod an ſit, dat he ſin eefen Krückſtock gewöhnlich

verdwaß achter äwer ſin Rüggen led un em vörn an jede Sid

dörch den Ellbagen ſteet, jo dat he juſt ſo leet , as wenn he in't
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Jück ſpannt worden weer un Laſten ſchuben ſchull. De harr alſo de

Hänn' nich glik frie un kunn in de Geſwinnigkeit den Hot nich 'raf

kriegen ; as he denn doch ſo wied keem, ſwenk he em dreemal achter

her, güng dree Schritt bet vör un ſäd : ,,Gu'n Morgen , Herr Fürſt!

ſchön gu'n Morgen ok ! Wi wullen Se Ehr edles Antlik of 'mal ſehn .

Kinners !“ dreih he ſik nah de Annern üm, „ kamt bet ’ran !

Ji jeht ja , he deiht keenen Minſchen wat ! Ja, Herr Fürſt , jäd he“

denn nochmal, „ wull ik man ſeggen , wi wullen blot Se Ehr edles

Antlik of 'mal ſehn . Nu, Kinners , wenn ' he ſik wedder nah achter

to ', „ weſt keen Bangbüren ! Ji ſeht ja , he deiht Jug nir ! Ja,

Herr Fürſt“, jäd he denn wieder to Bismarck, „ wat de dor is'n, un

dormit wies he up Möller Mettelmann, wis nu of Een von Se Ehr,

is Pächter up Se Ehr Aumöhl, un de Anner, de bi em ſteiht, is ſin

Swager Unger ut Eſcheborg, de de Fruut Hogenhorn hett.

Kinners ! " I wenn' he ſik wedder an de Lüd, ww.weſt doch nich ſo bang un

famt bet 'ran !!!

Fürſt Bismarck harr all vel Minſchen kenn' lehrt , äwers ſo Een

weer em noch nich vörkamen .

He wenn' fik heel höglich üm un röp nah Hus ' rin un ſin

Fru to : „Johanna, komm doch 'mal heraus , hier kannſt Du ein

Original ſehen !" De Fru Fürſtin keem of tom Vörfchien , un

Bismarck wenn' fik wedder an de Buern . Wo ſind Sie denn her,

mein lieber Mann ?“ frög he Schomaker . „ Ja, weeten S’, Herr Fürſt,

ik bün ut Kräpelshagen, wat dor an de Chauſſee un an Se Ehr Feld

ſcheið liggt," un dormit wies he nah de Richtung 'räwer . ,,So,

alſo aus dem Dorf, wo die ſchönen Häuſer ſind ?" — „ Ja, Herr Fürſt,

dat leggen S’ woll, ſchön Hüſer hewwt wi, un wat dor inhört, hewwt

wi ja ok to . Wenn S’mi de Ehr 'mal andohn wulln un mi beſöken

dehn, kunn'k Se mit en Fröhſtück upwohrn . Friſch Bodder, ſöt Melk,

Schinken, Eier, eegenback Brod un wat jünſt ſo henhört, äwers Geld

könen Snich bi uns beſehn !“ Dormit flög he ſik up de Hoſentaſch,

ſchürd mit den Kopp, un indem he en recht ſötſuer Geſicht maken deh,

fäd he nochmals , „ ne , Geld hewwt wi nich !". ,,Aber ich ſollte

meinen " , antert Bismarck, „ wo ſo ſchöne Häuſer ſind , da ſollte auch

Geld zu finden ſein ? “ ....Ne, Herr Fürſt , dat hewwt wi hadda ,

ſäd Schomafer un ſchürd wedder mit den Kopp, un indem he dorbi woll

doran denken mügg, dat Lauenborg of ſin Laſten dorför freeg un nich

weniger as twee Miljonen Dänſche Dahlers betahlen deh , dormit de

Inwahners wedder en Vaderland hewwen, ſo ſett he hento: „ Dat hett

de Preuß uns all afhalt," füng dorbi an to ſmunzeln un flög ſik

wedder up de Büren, wat hett de Preuß uns all afhalt!“ Bis

I
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marck lach un wenn' ſik an ſin Fru : „ Johanna, was ſagſt Du ?“

,,'S iſt köſtlich “, ſäd de Fru Fürſtin un lach ok.

In diſſe Wieſ' güng de Uennerhollung wieder, as Buer Schomaker

up eenmal aflenk: ,, Je, Herr Fürſt, as ik man ſeggen wull, dat Se fik

allereert un up de anner Sid an de Bill wieder anföfft hewwen , dorvon

will ik nir ſeggen.“ “ „ Ah! Sie meinen , daß ich meine Beſißung zu

arrondieren ſuche.“ „ Ja, allarmeern oder bombardeern, 't is ganz

egal , wenn man wat bi ’rut fümmt; ſünſt wi nenn' dat afrunn ', un

ſo wat, wat ſin Välligkeit hett un god afrund is, dat nimmt ſik jümmer

ſchön ut ; ſo ist mit de Perð ok. – Dat mit Se un den Kühßer

Buervagt hett mi god gefallen, un ſe ſeggt in'n Lann' ja allerwegens

ſo . Aewers , Herr Fürſt, as it man ſeggen wull , dat Se fit Silk bi

Reinbek toköfft hewwen , dor heww ik nix bi intowenn '; dat mag ja

düer nog weſen un't is god mit betahlt, man dat mag ja gahn. Dat

anner, Schönau, je, je ,“ “ ſäd he, led ' de Näſ in Folten, kraş fik mit

de linke Hand achter't Ohr, „ „je, je, 't is düer, heel düer, Herr Fürſt!

äwers de Lag, ſegg ik, de Lag, de mütt dat dohn ; dat liggt Se to god,

un ſo mag't ja angahn, jünſt it fülbſt weer dor nich up dal gahn ." "

„ Hm !" fäd de Fürſt, „ und was halten Sie von Mühlenbeck ?“

Mühlenbeck liggt mit de annernHöw ' as ſo to ſeggen in een Reeg,

bet nah Trittau hento , un wiel fit bet hierher de Cimbriſche Mittel

rücken, de ja dorför bekannt is, dat he heel vel to wünſchen äwrig lett,

utdehnen deiht, ſo hett de Hof of ſin Deel dorvon affregen . Sand,

vel Sand, fleigen Sand ! ſäd ik to mi, as ik vör Johren 'mal ſülmſt

Präwer keem ; un 'ne Haud Schap, de mi vör Ogen keemen , dehn mi

uprichdig duern, wiel je ehr Nohrung gar to fümmerlich ſöken müßten.

Dormit will it äwers nich beſeggt hewwen , dat de Hof nich of betere

Lännerieen hett, as it ſe grad an de Landſtrat heww to ſehn kregen .

In ollen Tiden leeg hier 'mal en Nonnenkloſter , ämers eens Dags

treckten de framen Sweſtern af un bugen ſik in Reinbek an. Nahſtens

hett de Hof vel Herren hatt, un as Fürſt Bismarck nah Friedrichsruh

feem , denn leeg de Sak ſo, dat de Beſidder wedder verkopen wull.

As Buer Schomaker alſo nu nah Mühlenbeck fragt würd , ſett he

ſin klöfſt Geſicht up, wat he harr, würd ganz pfiffig utſehn un ſpinkeleer

mit den Blick in jin Ogen , as wenn he andüden wull , he funn woll

wat ſeggen. ,, Je, Herr Fürſt“ ", jäd he denn, , „ von de annern

Beiden will it nir ſeggt hewwen , äwers hier bliwen S’ weg !“ “

„ Und warum meinen Sie das ?" . „ Je, dor is noch keen Minich

up ſtorben ." Bismarck hör hoch up un ſchien nich recht to begriepen,

wonehm de Anner up dal wull , denn ſäd he : ,,Aber dann muß es

Dort ja ſehr geſund ſein !“ ,,Je, Herr Fürſt,“ " fäd Schomaker un
/
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füng en beten an to ſmunzeln , .dat feggen Se woll, äwers ſe lopt„

vörher man jümmer wedder weg ! " ". Nu harr Bismarck em verſtahn :

,,Šo !“ Dormit wenn' he ſik wedder an ſine Fru un frög : „ Johanna,

was ſagſt Du ? " ,,' S iſt gar zu köſtlich ! " antert de Fru Fürſtin

un ſchien vel Behagen an de Sak to hewwen.

Denn keem de Afſcheed.

„ Oh, Herr Fürſt, noch een Wort !" " röp Buer Schomaker.

Bismarck törn en Ogenblick. .. ,,As ik man ſeggen wull, fo'n Mann as

Se ſünd, de hett woll of in de Welt ſin Anfechtungen, äwers bliwen S'

hier man jümmer bi uns, wi dohn Se nir, ne wi dohn Se nir !" "

Bismarck lach heel fründlich, nickföpp un güng ſine Fru nah un to

Hus 'rin .

En por Johr dorup weer Fürſt Bismarck in Bad Kiſſingen , üm

fik en beten von all ſin Anſtrengungen un Koppterbreken , wat he harr,

to verhalen un wat för ſin Geſundheit to dohn, as up eenmal de Runn'

dörch de Welt leep, ſe harrn up em ſchaten.

, „ Wat heww ik ſeggt ?“ “ fäd Buer Schomaker to Kräpelshagen,

as he 't ok to hören kreeg un ſchürkopp jümmer hen un her . .. ,,Dor

heww wi dat nu ! Harr he nich bi uns bliwen kunnt, de oll Türbüz ?

wi dohn ſo wat nich ! – De oli Türbür" '", fjäd he denn nochmal in en“

Ton , as wenn ’ne Mudder ehr Kind en Vörwurf maken un doch to

gliker Tid feggen wull : lat man god ſin , Du büſt doch min Beſt, ja

min Allerbeſt büſt Du ! - 1. ,,Ik heww em't god nog ſeggt, äwers wen

nich to raden is, den is ok nich to helpen ; harr he nich bi uns bliwen

kunnt ? wi dohn ſo wat nich !“ “

Vel Bileið würd den Herrn Reichskanzler in diff Veranlaſſung

utſpraken, von allen Siden un Ecken un Ranten, von Hoch un Niedrig,

von Arm un Riet in'n ganzen Dütſchen Vaderland un doräwer ' rut

würd em betügt , wat ſe von em höllen un wat he ehr werth weer.

As he äwers to hören kreeg, woans Buer Schomaker em ſin Bileið ut

ſpraken harr, ſchall em dat nich am ſlechtſten gefallen hewwen .

De Fohre güngen hen . Fürſt Bismarck weer wedder up ſin Be

fißung in Friedrichsruh , makt fik Bewegung un leet fik de friſch un

ſchön Waldluft to god kamen .

Da keem he up ſin Spaßergang ok in de Gegend nah dat Kark

dörp Brunſtörp hento . Hier klängen de Markenklocken un lüden gor

ſo trurig, ſo dat de grot Mann, de den flopp ſo vull un ſo vel to

dohn un to denken harr , up eenmal ſtill ſtünn un nah Brunſtörp

' räper horch.

As he demnahſtens to Hus keem un to Diſch güng, frög he : „ Es

gingen vorhin in Brunſtorf die Kirchengloden, wer mag dort begraben ſein ? "

-
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1Landvagt Jakobſen ut Swartenbet, Een von ſin Stammgäſt,

wüßt Beſcheed ; ,, ,, Durchlaucht, der alte Bauer Schumacher in Kröpels

hagen hat es ſich entſagt . Das Dorf iſt dort eingepfarrt, und wie ich

gehört habe , ſo iſt er heute beerdigt worden ." "

„ Johanna, hörſt Du ?“ wenn ' de Fürſt fik an ſine Fru, „ unſer alter

Freund Schumacher iſt geſtorben ." — ,,Ja, ich hab's gehört“, ſäd de Fru

Fürſtin un würd heel nahdenklich. ,,So geht Einer nach dem Andern

dahin " , jäd Bismarck un würd of heel nahdenklich.

Un wiel ik ſülwſt nu ok heel nahdenklich worden bün , ſo ſett ik

nix mehr hento un äwerlat min leewen Leſer äwer dat , wat ik hier

vertellt heww, glikfalls nahtodenken .


	Front Cover
	Widmung und Vorwort V 
	Heinrich Hoffmann von Fallersleben und Geheimrat v Meuſebach 
	Emanuel Geibels Jugendliebe, Cäcilie Wattenbach 

